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WERKBESCHREIBUNG

Felix Mendelssohn 
Bartholdy
(1809 - 1847) 

Das Meisterwerk

Schon bei der Uraufführung anlässlich des Birmingham Music Festi-
vals 1846 wurde das Oratorium Elias als Meisterwerk gefeiert. Nach-
dem für die Fertigstellung der ersten englischsprachigen Version nur 
wenig Zeit zur Verfügung gestanden hatte, überarbeitete Mendels-
sohn das Werk grundlegend. Die endgültige Fassung wurde unter 
Leitung des Komponisten im April 1847 an mehreren englischen 
Konzertorten aufgeführt. Am 29. August 1847 fand die deutsch-
sprachige Erstaufführung in Köln statt. 

Währenddem der Erfolg des Werks im angelsächsischen Sprachraum 
über die Zeit ungeschmälert erhalten blieb, begann sich in Deutsch-
land in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Begeisterung 
für Mendelssohn und seine Werke abzukühlen. Namhafte Persön-
lichkeiten des kulturellen Lebens brachten Kritik an, allen voran 
Richard Wagner. In der düsteren Zeit des nationalsozialistischen Regi-
mes wurde Mendelssohn aus den deutschen Konzertsälen verbannt. 
Inzwischen fand die Musik Felix Mendelssohns wieder zurück zu 
Bewunderung und Wertschätzung. Insbesondere die Oratorien Pau-
lus und Elias mit ihren grossartigen Chorpartien erfreuen sich welt-
weit grösster Beliebtheit.
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Felix Mendelssohn Bartholdy 

Mendelssohn wurde am 3. Februar 1809 in Hamburg geboren. Seine 
Mutter Lea, ausgebildete Cembalistin, stammte aus einer einflussrei-
chen gutbürgerlichen Familie. Der Vater Abraham, in einer bedeu-
tenden jüdischen Familie aufgewachsen, war als Bankier weitgehend 
in die Gesellschaft integriert. Die Eltern unternahmen alles, um ihren 
vier Kindern eine umfassende klassische Bildung zu gewährleisten.

Im Sommer 1811 verliess die Familie das französisch besetzte Ham-
burg und zog  nach Berlin. Im Frühjahr 1816 wurden die Mendels-
sohn-Kinder evangelisch getauft. Felix erhielt neben der Vermittlung 
von klassischen Bildungsinhalten auch früh eine intensive Musiker-
ziehung, vorerst auf den Instrumenten Klavier, Orgel und Violine, 
dann ab 1819 Kompositions- und Theorieunterricht bei Carl Fried-
rich Zelter, dem Direktor der angesehenen Berliner Singakademie. 
Ausgedehnte Reisen der Familie und frühe Kontakte mit führenden 
Persönlichkeiten ergänzten die schulische Bildung und vermittelten 
dem jungen Mendelssohn Einsichten, die sein musikalisches Schaffen 
beeinflussen sollten. Der Klavierlehrer Ludwig Berger und persönli-
che Begegnungen mit Musikern wie Carl Maria von Weber weckten 
in Mendelssohn das Interesse für romantische Musikanschauung. Im 
Gegensatz dazu wurden in der Singakademie, deren Mitglieder die 
Mendelssohn-Geschwister ab Herbst 1820 waren, Werke der gros-
sen Barockmeister Bach und Händel einstudiert.

Der vierzehnjährige Mendelssohn erhielt als Weihnachtsgeschenk 
von seiner Grossmutter eine Partiturabschrift der Matthäuspassion 
von Johann Sebastian Bach. Fortan beschäftigte der Plan, dieses von 
der Öffentlichkeit vergessene Werk wieder aufzuführen, den jungen 
Musiker. Nach Überwindung von vielen Widerständen kam es am 
11. März 1829 in der Berliner Singakademie zur öffentlichen Auffüh-
rung. Mendelssohn, der die Leitung innehatte, gelang es, die Zuhörer 
derart zu begeistern, dass bereits zehn Tage später eine zweite Auf-
führung angesetzt wurde. 

Nach ausgedehnter Reisetätigkeit in England und Italien und der 
Realisation von vielfältigen kompositorischen Projekten übernahm 
Mendelssohn 1833 die Stelle als Städtischer Musikdirektor und Festi-
valleiter in Düsseldorf. Unter dem Eindruck der erfolgreichen Auffüh-
rungen der Matthäuspassion reifte nach und nach das Vorhaben, ein 
geistliches Werk im Sinne der Barockoratorien zu schaffen. So kam 
es an Pfingsten 1836 in Düsseldorf zur triumphalen Uraufführung 
des Oratoriums Paulus und am 26. August 1846 in Birmingham zur 
ebenso erfolgreichen Uraufführung des Oratoriums Elias. 

Das Oratorium Elias

Das Werk trägt den Untertitel „Oratorium nach Worten des Alten 
Testaments für Soli, Chor und Orchester“. Während im Paulus die 
Ereignisse im Leben der markanten neutestamentlichen Persönlich-
keit den Gang der Handlung bestimmen, ist im Elias der wortge-
waltige Prophet der Protagonist. Die dramatische Geschichte wird 
von den Hauptpersonen (Solostimmen) dargestellt. Der Chor über-
nimmt mehrere Rollen. Er tritt auf als Volk Israels, die Baalspriester, 
die Engel, aber auch in betrachtenden und berichtenden Partien. Das 
Orchester schliesslich bettet das gesangliche Geschehen ein in gross-
artige Musik. 

Mendelssohn gestaltete den Text nach eigenen Vorstellungen, zog 
aber seine Freunde Karl Klingemann und Julius Schubring beratend 
bei. Die Quellen finden sich hauptsächlich in den alttestamentlichen 
Büchern der Könige, auch Psalmentexte und Verse aus dem Mat-
thäusevangelium kommen vor.

Das Werk besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil gliedert sich in Ein-
leitung, Ouvertüre und die Nummern 1 bis 20, der zweite Teil in die 
Nummern 21 bis 42. In der Einleitung erfolgt nach eindringlichen 
Bläserakkorden die Prophezeiung: „Es soll diese Jahre weder Tau 
noch Regen kommen.“ 

WERKBESCHREIBUNGWERKBESCHREIBUNG
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Das Flehen um Wasser ist das Hauptthema des ersten Werkteils. Dra-
matische Ereignisse wie die von Elias bewirkte Auferstehung des Soh-
nes der Witwe finden eine meisterhafte musikalische Gestaltung. So 
im lyrischen Chor „Wohl dem, der den Herrn fürchtet“. Einen gera-
dezu opernhaften Höhepunkt bildet die Auseinandersetzung Elias’ 
mit den Baalspriestern. Elias: „Rufet lauter! Er hört euch nicht!“ Baal-
spriester: „Baal! Gib uns Antwort, Baal!“ Ein emotionaler Höhepunkt 
dann das „Regenwunder“ mit dem Knabensopransolo. Der erste Teil 
schliesst mit dem gross angelegten Chorstück „Dank sei dir Gott“.

Den zweiten Teil eröffnet die Sopranarie “Höre Israel, höre des Herrn 
Stimme!“ Der majestätische Chor im Marschrhythmus „Fürchte dich 
nicht, spricht unser Gott“ leitet über zum weniger dramatischen aber 
tief emotionalen Geschehen um Elias’ Gang in die Wüste, die Begeg-
nung mit Gott und das Ende seines Erdenlebens. Eine berühmte 
Nummer, oft auch ausserhalb des Oratoriums zu hören, ist das Frau-
enstimmen-Terzett „Hebe deine Augen auf zu den Bergen“. Das 
Kernstück des ganzen Werks erklingt im Klanggemälde „Der Herr 
ging vorüber“. Nach einem nochmaligen Versuch, das Geschick Isra-
els zum Guten zu wenden, beendet
Elias sein irdisches Wirken: „Im Wetter fuhr er gen Himmel.“ Den 
Abschluss findet das Oratorium mit der krönenden Chorfuge „Herr, 
unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen“.

WERKBESCHREIBUNG WERBUNG
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TEXTTEXT

E L I A S

1. TEIL

EINLETUNG

Elias 
So wahr der Herr, der Gott Israels, 
lebet, vor dem ich stehe: Es soll 
diese Jahre weder Tau noch Regen 
kommen, ich sage es denn.

OUVERTÜRE

1. Das Volk der Israeliten
Herr! Hilf, Herr! Willst du uns denn 
gar vertilgen? 
Die Ernte ist vergangen, der Som-
mer ist dahin, und uns ist keine 
Hilfe gekommen! 
Will denn der Herr nicht mehr Gott 
sein in Zion? 
Die Tiefe ist versieget! 
Und die Ströme sind vertrocknet! 
Dem Säugling klebt die Zunge am 
Gaumen vor Durst! 
Die jungen Kinder heischen Brot! 
Und da ist niemand, der es ihnen 
breche!

2. Das Volk
Herr, höre unser Gebet!

Zwei Frauen
Zion streckt ihre Hände aus, 
und da ist niemand, der sie tröste.

3. Obadjah (ein Freund von Elias)
Zerreisset eure Herzen, 
und nicht eure Kleider! 
Um unsrer Sünden willen hat Elias 
den Himmel verschlossen, 
durch das Wort des Herrn! 
So bekehret euch zu dem Herrn, 
eurem Gott, denn er ist gnädig, 
barmherzig, geduldig und von 
grosser Güte und reut ihn bald der 
Strafe.

4. Obadjah
„So ihr mich von ganzem Herzen 
suchet, so will ich mich finden 
lassen“,spricht unser Gott. 
Ach, dass ich wüsste, wie ich ihn 
finden und zu seinem Stuhle kom-
men möchte!

5. Das Volk
Aber der Herr sieht es nicht, er 
spottet unser! 
Der Fluch ist über uns gekommen. 
Er wird uns verfolgen, bis er uns 
tötet! 
„Denn ich der Herr, dein Gott, ich 
bin ein eifriger Gott, der da heim-
sucht der Väter Missetat an den 
Kindern bis ins dritte und vierte 
Glied derer, die mich hassen. Und 
tue Barmherzigkeit an vielen Tau-
senden, die mich lieb haben und 
meine Gebote halten.“

6. Ein Engel
Elias, gehe weg von hinnen und 
wende dich gen Morgen, und ver-
birg dich am Bache Crith! 
Du sollst vom Bache trinken und 
die Raben werden dir Brot bringen 
des Morgens und des Abends, nach 
dem Wort deines Gottes.

7. Die Engel (Chor) 
Denn er hat seinen Engeln befoh-
len über dir, dass sie dich behüten 
auf allen deinen Wegen, dass sie 
dich auf den Händen tragen, und 
du deinen Fuss nicht an einen Stein 
stossest.

Ein Engel 
Nun auch der Bach vertrocknet ist, 
Elias, mache dich auf, gehe gen 
Zarpath und bleibe daselbst! Denn 
der Herr hat daselbst einer Witwe 
geboten, dass sie dich versorge. 
Das Mehl im Cad soll nicht verzeh-
ret werden, und dem Oelkruge soll 
nichts mangeln, bis auf den Tag, 
da der Herr regnen lassen wird auf 
Erden.

8. Die Witwe
Was hast du an mir getan, du Mann 
Gottes! 
Du bist zu mir hereingekommen, 
dass meiner Missetat gedacht und 
mein Sohn getötet werde! 
Hilf mir, du Mann Gottes! 

Mein Sohn ist krank, und seine 
Krankheit ist so hart, dass kein 
Odem mehr in ihm blieb.
Ich netze mit meinen Tränen mein 
Lager die ganze Nacht.
Du schaust das Elend, sei du der 
Armen Helfer! 
Hilf meinem Sohn! 
Es ist kein Odem mehr in ihm!

Elias 
Gib mir her deinen Sohn! 
Herr, mein Gott, vernimm mein 
Flehn! 
Wende dich, Herr, und sei ihr gnä-
dig und hilf dem Sohne deiner 
Magd! 
Denn du bist gnädig, barmherzig, 
geduldig, und von grosser Güte 
und Treue! 
Herr, mein Gott, lasse die Seele die-
ses Kindes wieder zu ihm kommen!

Die Witwe
Wirst du denn unter den Toten 
Wunder tun? 
Es ist kein Odem mehr in ihm!

Elias
Herr mein Gott, lasse die Seele die-
ses Kindes wieder zu ihm kommen!

Die Witwe
Werden die Gestorb‘nen aufstehn 
und dir danken?
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TEXTWERBUNG

Elias
Herr mein Gott, lasse die Seele die-
ses Kindes wieder zu ihm kommen!

Die Witwe
Der Herr erhört deine Stimme, die 
Seele des Kindes kommt wieder! Es 
wird lebendig!

Elias
Siehe da, dein Sohn lebet!

Die Witwe
Nun erkenne ich, dass du ein Mann 
Gottes bist, und des Herrn Wort in 
deinem Munde ist Wahrheit! 
Wie soll ich dem Herrn vergelten 
alle seine Wohltat, die er an mir tut?

Elias
Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieb haben von ganzem Herzen.

Elias und die Witwe
Von ganzer Seele, von allem 
Vermögen. 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet.

9. Chor
Wohl dem, der den Herrn fürchtet  
und auf seinen Wegen geht! 
Wohl dem, der auf Gottes Wegen 
geht! 
Den Frommen geht das Licht auf in 
der Finsternis.
Den Frommen geht das Licht auf 
von dem Gnädigen, Barmherzigen 
und Gerechten.

10. Elias 
So wahr der Herr Zebaoth lebet, vor 
dem ich stehe:
Heute, im dritten Jahre, will ich 
mich dem Könige zeigen, und der 
Herr wird wieder regnen lassen auf 
Erden.

Ahab  (der König)
Bist du‘s, Elias, bist du‘s, der Israel 
verwirrt?

Das Volk
Du bist‘s, Elias, du bist‘s, der Israel  
verwirrt!

Elias
Ich verwirre Israel nicht, sondern 
du, König, und deines Vaters Haus, 
damit, dass ihr des Herrn Gebot 
verlasst und wandelt Baalim nach. 
Wohlan, so sende nun hin, und ver-
sammle zu mir das ganze Israel,  auf 
den Berg Carmel, und alle Prophe-
ten Baals, und alle Propheten des 
Hains, die vom Tische der Königin 
essen:
da wollen wir sehn, ob Gott der 
Herr ist.

Das Volk
Da wollen wir sehn, ob Gott der 
Herr ist.

Elias
Auf denn, ihr Propheten Baals, 
erwählet einen Farren, und legt 
kein Feuer daran, und rufet ihr an 

Menschen und ihre Beschwerden 
aus ganzheitlicher Sicht 

verstehen, begleiten und behandeln  
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TEXTTEXT

den Namen eures Gottes, und ich 
will den Namen des Herrn anrufen: 
Welcher Gott nun mit Feuer ant-
worten wird, der sei Gott.

Das Volk 
Ja, welcher Gott nun mit Feuer ant-
worten wird, der sei Gott.

Elias 
Ruft euren Gott zuerst, denn eurer 
sind viele! 
Ich aber bin allein übergeblieben, 
ein Prophet des Herrn. 
Ruft eure Feldgötter, und eure 
Berggötter!

11. Propheten Baals 
Baal, erhöre uns. 
Wende dich zu unserm Opfer, Baal, 
erhöre uns! 
Höre uns, mächtiger Gott! 
Send‘ uns dein Feuer, und vertilge 
den Feind!

12. Elias 
Rufet lauter!
Denn er ist ja Gott: er dichtet, oder 
er hat zu schaffen, oder ist über 
Feld, oder schläft er vielleicht, dass 
er aufwache! Rufet lauter, rufet 
lauter!

Propheten Baals
Baal, erhöre uns, wache auf!
Warum schläfst du?

13. Elias
Rufet lauter! 
Er hört euch nicht! 
Ritzt euch mit Messern und mit 
Pfriemen nach eurer Weise!
Hinkt um den Altar, den ihr 
gemacht, rufet und weissagt! 
Da wird keine Stimme sein, keine 
Antwort, kein Aufmerken.

Propheten Baals
Baal! Baal! Gib uns Antwort, Baal! 
Siehe, die Feinde verspotten uns!

14. Elias
Kommt her, alles Volk, kommt her 
zu mir! 
Herr Gott Abrahams, Isaaks und 
Israels, lass heut‘ kund werden, dass 
du Gott bist, und ich dein Knecht! 
Herr Gott Abrahams!
Und dass ich solches alles nach dei-
nem Worte getan!
Erhöre mich, Herr, erhöre mich!
Herr Gott Abrahams, Isaaks und 
Israels, erhöre mich, Herr, erhöre 
mich, dass dies Volk wisse, dass 
du Herr Gott bist, dass du ihr Herz 
danach bekehrest!

15. Solo-Quartett 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, 
der wird dich versorgen, und wird 
den Gerechten nicht ewiglich in 
Unruhe lassen.
Denn seine Gnade reicht so weit 
der Himmel ist, und keiner wird zu 
Schanden, der seiner harret.

16. Elias 
Der du deine Diener machst zu 
Geistern, und deine Engel zu Feuer-
flammen, sende sie herab!

Das Volk
Das Feuer fiel herab! Feuer!
Die Flamme frass das Brandopfer!
Fallt nieder auf euer Angesicht!
Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott! 
Der Herr, unser Gott ist ein einziger 
Herr, und es sind keine andern Göt-
ter neben ihm.

Elias
Greift die Propheten Baals, dass 
ihrer keiner entrinne, führt sie 
hinab an den Bach, und schlachtet 
sie daselbst!

Das Volk
Greift die Propheten Baals,
dass ihrer keiner entrinne!

17. Elias
Ist nicht des Herrn Wort wie ein 
Feuer, und wie ein Hammer, der 
Felsen zerschlägt?
Sein Wort ist wie ein Feuer und wie 
ein Hammer, der Felsen zerschlägt. 
Gott ist ein rechter Richter, und ein 
Gott, der täglich droht. 
Will man sich nicht bekehren, so 
hat er sein Schwert gewetzt, und 
seinen Bogen gespannt, und zielet!

18. Alt-Solo, Arioso 
Weh ihnen, dass sie von mir 
weichen! 
Sie müssen verstöret werden,  
denn sie sind abtrünnig von mir 
geworden.
Ich wollte sie wohl erlösen, wenn 
sie nicht Lügen wider mich lehrten. 
Ich wollte sie wohl erlösen, aber sie 
hören es nicht. 
Weh ihnen! Weh ihnen!

19. Obadjah
Hilf deinem Volk, du Mann Gottes!
Es ist doch ja unter der Heiden 
Götzen keiner, der Regen könnte 
geben; so kann der Himmel auch 
nicht regnen; denn Gott allein kann 
solches alles tun.

Elias
O Herr, du hast nun deine Feinde 
verworfen und zerschlagen! 
So schaue nun vom Himmel herab 
und wende die Not deines Volkes. 
Öffne den Himmel und fahre herab! 
Hilf deinem Knecht, o du, mein 
Gott!

Das Volk
Öffne den Himmel und fahre herab!
Hilf deinem Knecht, o du, mein 
Gott!

Elias
Gehe hinauf, Knabe, und schaue 
zum Meere zu, ob der Herr mein 
Gebet erhört.
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Der Knabe
Ich sehe nichts: der Himmel ist 
ehern über meinem Haupte.

Elias
Wenn der Himmel verschlossen 
wird, weil sie an dir gesündiget 
haben, und sie werden beten und 
deinen Namen bekennen und sich 
von ihren Sünden bekehren, so 
wollest du ihnen gnädig sein.
Hilf deinem Knecht, o du, mein 
Gott!

Das Volk
So wollest du uns gnädig sein, hilf 
deinem Knecht, o du, mein Gott.

Elias
Gehe wieder hin und schaue
zum Meere zu.

Der Knabe
Ich sehe nichts, die Erde ist eisern 
unter mir!

Elias
Rauscht es nicht, als wollte es reg-
nen?  Siehest du noch nichts vom 
Meere her?

Der Knabe
Ich sehe nichts!

Elias
Wende dich zum Gebet deines 
Knechts, zu seinem Flehn, Herr.
Herr, du mein Gott! 

Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein 
Hort, so schweige mir nicht! 
Gedenke, Herr, an deine 
Barmherzigkeit.

Der Knabe 
Es gehet eine kleine Wolke auf 
aus dem Meere, wie eines Mannes 
Hand, der Himmel wird schwarz 
von Wolken und Wind, es rauschet 
stärker und stärker!

Das Volk 
Danket dem Herrn, denn er ist 
freundlich.

Elias 
Danket dem Herrn, denn er ist 
freundlich, und seine Güte währet 
ewiglich!

20. Das Volk 
Dank sei dir, Gott, du tränkest das 
durst‘ge Land! 
Die Wasserströme erheben sich, sie 
erheben ihr Brausen.
Die Wasserwogen sind gross und 
brausen gewaltig. 
Doch der Herr ist noch grösser in 
der Höhe.

_________________________

P A U S E  (20 Min.)
_________________________
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TEXT

2. TEIL

21. Sopran-Solo, Arie
Höre, Israel, höre des Herrn Stimme!
Ach, dass du merktest auf sein 
Gebot! 
Aber wer glaubt unsrer Predigt, 
und wem wird der Arm des Herrn 
geoffenbart?

Rezitativ

So spricht der Herr, der Erlöser Isra-
els, sein Heiliger, zum Knecht, der 
unter Tyrannen ist,  so spricht der 
Herr:

Arie

ich bin euer Tröster. 
Weiche nicht, denn ich bin dein 
Gott!
Ich stärke dich! Wer bist du denn,
dass du dich vor Menschen fürch-
test, die doch sterben und vergis-
sest des Herrn, der dich gemacht 
hat, der den Himmel ausbreitet und 
die Erde gegründet. 
Wer bist du denn?

22. Chor
Fürchte dich nicht, spricht unser 
Gott, fürchte dich nicht, ich bin mit 
dir, ich helfe dir! 
Denn ich bin der Herr, dein Gott, 

der zu dir spricht: Fürchte dich 
nicht! 
Ob Tausend fallen zu deiner Seite 
und zehentausend zu deiner Rech-
ten, so wird es doch dich nicht 
treffen. 
Fürchte dich nicht!

23. Elias
Der Herr hat dich erhoben aus dem 
Volk, und hat dich zum König über 
Israel gesetzt. 
Aber du, Ahab, hast Übel getan 
über alle, die vor dir gewesen sind.
Es war dir ein Geringes, dass du 
wandeltest in der Sünde Jerobe-
ams, und machtest dem Baal einen 
Hain, den Herrn, den Gott Israels 
zu erzürnen; du hast totgeschlagen 
und fremdes Gut genommen! 
Und der Herr wird Israel schlagen, 
wie ein Rohr im Wasser bewegt 
wird und wird Israel übergeben um 
eurer Sünde willen.

Die Königin
Habt ihrs gehört, wie er geweissagt 
hat wider dieses Volk?

Das Volk
Wir haben es gehört!

Die Königin
Wie er geweissagt hat wider den 
König in Israel?

Das Volk
Wir haben es gehört!

Die Königin
Warum darf er weissagen im 
Namen des Herrn? 
Was wäre für ein Königreich in 
Israel, wenn Elias Macht hätte über 
der Königs Macht? 
Die Götter tun mir dies und das, 
wenn ich nicht morgen um diese 
Zeit seiner Seele tue, wie dieser 
Seelen einer, die er geopfert hat am 
Bache Kison.

Das Volk
Er muss sterben!

Die Königin
Er hat die Propheten Baals getötet.

Das Volk
Er muss sterben!

Die Königin
Er hat sie mit dem Schwert erwürgt.

Das Volk
Er hat sie erwürgt.

Die Königin
Er hat den Himmel verschlossen.

Das Volk
Er hat den Himmel verschlossen.

Die Königin
Er hat die teure Zeit über uns 
gebracht.

Das Volk
Er hat die teure Zeit über uns 
gebracht.

Die Königin
So ziehet hin, und greift Elias, er ist 
des Todes schuldig!
Tötet ihn, lasst uns ihm tun wie er 
getan hat!

24. Das Volk
Wehe ihm, er muss sterben! 
Warum darf er den Himmel 
verschliessen? 
Warum darf er weissagen im 
Namen des Herrn? 
Dieser ist des Todes schuldig! 
Wehe ihm, er muss sterben, denn 
er hat geweissagt wider diese Stadt, 
wie wir mit unsern Ohren gehört. 
So ziehet hin, greifet ihn, tötet ihn!

25. Obadjah
Du Mann Gottes, lass meine Rede 
etwas vor dir gelten! 
So spricht die Königin: Elias ist des 
Todes schuldig. 
Und sie sammeln sich wider dich, 
sie stellen deinem Gange Netze, 
und ziehen aus, dass sie dich grei-
fen, dass sie dich töten! 
So mache dich auf und wende dich 
von ihnen, gehe hin in die Wüste! 
Der Herr, dein Gott wird selber mit 
dir wandeln, er wird die Hand nicht 
abtun, noch dich verlassen. 
Ziehe hin und segne uns auch!

TEXT
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WERBUNG

Elias
Sie wollen sich nicht bekehren! 
Bleibe hier, du Knabe; der Herr sei 
mit euch!
Ich gehe hin in die Wüste!

26. Elias
Es ist genug! So nimm nun, Herr, 
meine Seele! 
Ich bin nicht besser denn meine 
Väter. 
Ich begehre nicht mehr zu leben, 
denn meine Tage sind vergeblich 
gewesen. 
Ich habe geeifert um den Herrn, um 
den Gott Zebaoth, denn die Kinder 
Israels haben deinen Bund verlas-
sen, und deine Altäre haben sie zer-
brochen, und deine Propheten mit 
dem Schwert erwürgt. 
Und ich bin allein übrig geblieben; 
und sie stehn danach, dass sie mir 
mein Leben nehmen!
Es ist genug! 
So nimm nun, Herr, meine Seele! 
Ich bin nicht besser denn meine 
Väter.
Nimm nun, o Herr, meine Seele.

27. Ein Engel 
Siehe, er schläft unter dem Wachol-
der in der Wüste, aber die Engel des 
Herrn lagern sich um die her, so ihn 
fürchten.

28. Drei Engel
Solo-Terzett (Knaben)
Hebe deine Augen auf zu den Ber-
gen, von welchen dir Hilfe kommt. 
Deine Hilfe kommt vom Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 
Er wird deinen Fuss gleiten lassen, 
und der dich behütet, schläft nicht.

29. Chor
Siehe, der Hüter Israels schläft noch 
schlummert nicht. 
Wenn du mitten in Angst wandelst, 
so erquickt er dich.

30. Ein Engel 
Stehe auf, Elias, denn du hast einen 
grossen Weg vor dir!
Vierzig Tage und vierzig Nächte 
sollst du gehn bis an den Berg Got-
tes Horeb.

Elias
o Herr, ich arbeite vergeblich, und 
bringe meine Kraft umsonst und 
unnütz zu! 
Ach, dass du den Himmel zerrissest,  
und führest herab! 
Dass die Berge vor dir zerflössen! 
Dass deine Feinde vor dir zittern 
müssten durch die Wunder,  die du 
tust! 
Warum lässest du sie irren von dei-
nen Wegen, und ihr Herz versto-
cken,  dass sie dich nicht fürchten? 
O dass meine Seele stürbe.

TEXT

Herzliche Glückwünsche zum 50-jährigen
Jubiläum

                                                           

                                                          

Gesundheit und ein
gelungenes Konzert 
wünscht die

Dr. Anton Steppeler
D-79801 Hohentengen
Fon 0049-7742-91106 Fax 0049-7742-91108
Mail: hochrhein-apotheke-hohentengen@t-online.de

Kemal Günes
Ihr Gastgeber

Schulhausstrasse 10
8181 Höri

www.casamia-ristorante.ch
info@casamia-ristorante.ch
044 860 81 56 

Wir sind für Sie da:
Montag - Freitag
08.30-14.00/17.00-23.00 Uhr

Samstag
10.00 - 13.30/17.00 - 23.00

Sonntag
17.00 - 23.00 Uhr
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TEXT

31. Ein Engel
Sei stille dem Herrn und warte auf 
ihn; der wird dir geben, was dein 
Herz wünscht. 
Befiehl ihm deine Wege und hoffe 
auf ihn.
Steh ab vom Zorn und lass den 
Grimm. 
Sei stille dem Herrn und warte auf 
ihn.

32. Chor
Wer bis an das Ende beharrt, der 
wird selig.

33. Elias
Herr, es wird Nacht um mich; sei du 
nicht ferne! 
Verbirg dein Antlitz nicht vor mir! 
Meine Seele dürstet nach dir Wie 
ein dürres Land.

Der Engel
Wohlan denn, gehe hinaus, und 
tritt auf den Berg vor den Herrn, 
denn seine Herrlichkeit erscheinet 
über dir! 
Verhülle dein Antlitz, denn es naht 
der Herr.

34. Chor
Der Herr ging vorüber, und ein star-
ker Wind, der die Berge zerriss, und 
die Felsen zerbrach, ging vor dem 
Herrn her, aber der Herr war nicht 
im Sturmwind. 
Der Herr ging vorüber, und die 
Erde erbebte, und das Meer 

erbrauste, aber der Herr war nicht 
im Erdbeben. 
Und nach dem Erdbeben kam ein 
Feuer, aber der Herr war nicht im 
Feuer.
Und nach dem Feuer kam ein stilles, 
sanftes Sausen.
Und in dem Säuseln nahte sich der 
Herr.

35. Alt-Solo, Rezitativ
Seraphim standen über und einer 
rief zum andern:

Solo-Quartett, Sopran 1+2, Alt 
1+2 mit Chor (Renate Siegrist 
Sopran 2, Vera Stirling Alt 2)
Heilig, heilig, heilig ist Gott der Herr 
Zebaoth. 
Alle Lande sind seiner Ehre voll.

36. Chor
Gehe wiederum hinab! 
Noch sind übrig geblieben sieben-
tausend in Israel, die sich nicht 
gebeugt vor Baal. 
Gehe wiederum hinab! 
Tue nach des Herrn Wort!

Elias
Ich gehe hinab in der Kraft des 
Herrn. 
Du bist ja der Herr! 
Ich muss um deinetwillen leiden, 
darum freuet sich mein Herz und 
ich bin fröhlich; auch mein Fleisch 
wird sicher liegen.

37. Elias
Ja, es sollen wohl Berge weichen 
und Hügel hinfallen, aber deine 
Gnade wird nicht von mir weichen, 
und der Bund deines Friedens soll 
nicht fallen.

38. Chor
Und der Prophet Elias brach her-
vor wie ein Feuer, und sein Wort 
brannte wie eine Fackel. 
Er hat stolze Könige gestürzt.
Er hat auf dem Berge Sinai gehört 
die zukünftige Strafe, und in Horeb 
die Rache.
Und da der Herr ihn wollte gen Him-
mel holen, siehe, da kam ein feu-
riger Wagen mit feurigen Rossen, 
und er fuhr im Wetter gen Himmel.

39. Tenor-Solo, Arie
Dann werden die Gerechten leuch-
ten wie die Sonne in ihres Vaters 
Reich. 
Wonne und Freude werden sie 
ergreifen, aber Trauern und Seuf-
zen wird vor ihnen fliehen.

40. Sopran-Solo, Rezitativ
Darum ward gesendet der Pro-
phet Elias, eh‘ denn da komme der 
grosse schreckliche Tag des Herrn: 
Er soll das Herz der Väter bekehren 
zu den Kindern, und das Herz der 
Kinder zu ihren Vätern; dass der 
Herr nicht komme und das Erdreich 
mit dem Banne schlage.

41. Solo-Quartett
Wohlan, alle die ihr durstig seid, 
kommt her zum Wasser, kommt her 
zu ihm! 
Und neigt euer Ohr, und kommt zu 
ihm, so wird eure Seele leben.

42. Chor 
Alsdann wird euer Licht hervorbre-
chen wie die Morgenröte, und eure 
Besserung wird schnell wachsen, 
und die Herrlichkeit des Herrn wird 
euch zu sich nehmen.
Herr unser Herrscher!
Wie herrlich ist dein Name in allen 
Landen, da man dir dankt im Him-
mel! Amen!

TEXT
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Anja Powischer, Mezzosopran

Anja Powischer, in Kreuzlingen aufgewachsen, studierte zu Beginn bei 
Prof. Liliane Zürcher an der Musikhochschule Luzern. Nach der Erlan-
gung des Lehrdiploms mit Auszeichnung führte sie ihr Studium bei Prof. 
Werner Güra an der Zürcher Hochschule der Künste fort und schloss 
dort den Master of Arts in Music Performance (Konzertdiplom) mit 
Höchstnote und Auszeichnung ab.

In Meisterkursen bei Margreet Honig, Jan Schultsz, Anne Sofie von Otter, 
Andreas Scholl, Hartmut Höll, Vessela Zlateva und John Norris erhielt sie 
weitere prägende Impulse.

Nebst pädagogischer Tätigkeit im Bereich Stimmbildung und Körperar-
beit, geht sie einer regen Konzerttätigkeit im In- und Ausland nach. Mit 
Meisterwerken wie Elias, Paulus, dem Mozartrequiem etc. tritt sie immer 
wieder in den grossen Konzertsälen (KKL, Tonhalle etc.) der Schweiz 
auf. Des Weiteren war sie im Rahmen des Lucerne Festivals wie auch 
mehrfach im Schweizer Fernsehen und Radio mit geistlichen Werken zu 
hören.

SOLISTENSOLISTEN

Maria Bernius, Sopran

Die in Stuttgart geborene Sopranistin Maria Bernius studierte an der 
Hochschule für Musik Würzburg bei Cheryl Studer und an der Hoch-
schule Luzern bei Barbara Locher. Sie schloss ihr Studium mit Aus-
zeichnung ab, wofür ihr der Förderpreis des Lucerne Festivals verliehen 
wurde. 2010 wurde sie mit dem 1. Preis der Kiefel-Hablitzel-Stiftung 
Bern ausgezeichnet.

Bereits im Laufe ihres Studiums erarbeitete sie ein breites Repertoire, 
das vom Barock bis zur Moderne reicht. So war sie 2005 als Venus in 
der Oper Il Giudizio di Paride von Carl Heinrich Graun erste Preisträgerin 
des Gebrüder-Graun-Preises. In zeitgenössischen Partien war sie unter 
anderem in der Uraufführung „Das Wunderhorn“ von Anno Schreier 
und der Produktion „Letzte Dinge“ von Gerhard Stäbler am Mainfran-
kentheater Würzburg sowie in Winfried Hillers Oper „Augustinus“ vor 
Papst Benedikt XVI. in Rom zu hören. Die freischaffende Sängerin gas-
tierte außerdem am Theater Luzern und an der Oper Halle.

Den Schwerpunkt ihres Schaffens bildet eine rege Konzerttätigkeit, die 
sie ins In- und Ausland führt. So arbeitete sie mit Orchestern wie der 
Kammerphilharmonie Bremen, den Stuttgarter Philharmonikern und 
dem Luzerner Sinfonieorchester sowie Barockorchestern wie L’arpa 
festante, La Banda, Capriccio Basel und dem Marini Consort Innsbruck 
zusammen und war bei zahlreichen Festivals wie dem Mozartfest Würz-
burg, dem Budapester Frühlingsfestival, dem Osterfestival Tirol, dem 
Lucerne Festival und dem Rheingau-Musik-Festival zu hören.
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SOLISTEN

Markus Volpert, Bass

SOLISTEN

Ralf Simon, Tenor

Ralf Simon studierte Gesang an der Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst (HfMDK) in Frankfurt-Main bei Prof. Martin Gründler. Er war Mitglied 
des Opernstudios der Deutschen Oper am Rhein, Düsseldorf und von 1997-
99 Ensemblemitglied am Theater Bremen. Er führte seine Gesangsstudien 
ab 1999 mit Patricia McCaffrey und Neil Semer, in London, New York und 
Frankfurt fort. 
Ralf Simon gastierte an allen grossen deutschen Bühnen in Rollen wie  Hans 
in Smetanas „Die verkaufte Braut“, Boris in Janaceks „Katja Kabanova“, 
Tony in der „West Side Story“, als Idomeneo in Mozarts gleichnamiger 
Oper, als Nemorino in Donizettis „L’elisir d’amore“, Rinuccio in Puccinis 
„Gianni Schicci“ sowie in seiner Paraderolle als Tamino in Mozarts „Zauber-
flöte. Ausserdem sang  er den Cervantes in „Das Spitzentuch der Königin“ 
von Johann Strauss, den Alfred in der „Fledermaus“ sowie die Titelrolle 
in Bernsteins „Candide“. Seine rege Konzerttätigkeit im In- und Ausland 
führte ihn nach Zürich („Stabat Mater“ von Dvorak, Mozarts „Requiem“), 
Basel („Elias“), Israel (Händels „Messias“), Frankfurt (Weihnachtsoratorium 
von Bach), Paris („Johannespassion“ von Bach), München („Elias“ im Her-
kulessaal), Hannover „Pirates of Penzance“ mit dem NDR, nach Riga, Tallin 
und Portugal. Mit dem Bayrischen Rundfunk und dem Münchner Rund-
funkorchester unter Ulf Schirmer singt Ralf Simon regelmäßig im Prinzre-
gententheater, München, in Radio-Live-Übertragungen. 
Auch auf CD-Einspielungen ist Ralf Simon zu hören: Beim Label cpo in den 
Gesamteinspielungen von Johann Strauss‘ „Das Spitzentuch der Königin“ 
und „La Perichole“, von Franz Lehar „Das Fürstenkind“ und Gustave Ker-
ker „Die oberen Zehntausend“ und von Lortzing „Regina“.

Markus Volpert studierte in Graz bei Wolfgang Gamerith und erwarb sein 
Solistendiplom mit Auszeichnung bei Kurt Widmer in Basel. Seine stimm-
liche Ausbildung rundete er in Meisterkursen bei Sena Jurinac, Christa 
Ludwig, Elisabeth Schwarzkopf, Thomas Quasthoff und  im Unterricht bei 
Horst Günter ab.
Markus Volpert gewann verschiedene Wettbewerbe - darunter den Leip-
ziger Bachwettbewerb, den Deutschen Musikwettbewerb in Berlin, den 
Grazer Schubert-Wettbewerb und andere. Er singt regelmäßig bei wichti-
gen Festivals in ganz Mitteleuropa sowie auf bekannten Opernbühnen wie 
Zürich, Basel und Magdeburg. 
Seine Erfahrung als Konzertsänger erwarb sich der Bariton in der Zusam-
menarbeit mit namhaften Dirigenten, etwa Marcus Bosch, Michel Corboz, 
Michi Gaigg, René Jacobs, James Judd, Sigiswald Kuijken, Rudolf Lutz, 
Andrés Orozco-Estrada, Hans-Christoph Rademann, Martin Turnovský und 
Ralf Weikert. Er konzertiert mit renommierten Original-Klang-Ensembles 
wie der Akademie für Alte Musik Berlin, Capriccio Basel, Concerto Köln, 
dem L‘Orfeo Barockorchester und dem Freiburger Barockorchester sowie 
zahlreichen philharmonischen und symphonischen Orchestern. Die kam-
mermusikalische Betätigung als Liedsänger rundet das künstlerische Schaf-
fen des Baritons ab. 
Sein breit gefächertes Repertoire wird durch eine Vielzahl von Radio-Mit-
schnitten und CD/DVD-Produktionen dokumentiert, u.a. als Solist im Rah-
men der Konzerte und Einspielungen der J. S. Bach-Stiftung St. Gallen, 
sowie bei Mozarts „Betulia Liberata“ (ChallengeClassics). Im Jahr 2014 
erschienen bei cpo zwei Aufnahmen gemeinsam mit Michi Gaigg und dem 
L´Orfeo Barockorchester: Telemanns „Miriways“, in welchen der Bariton in 
der Titelpartie zu hören ist.
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ORCHESTER

Camerata Schweiz

Die Camerata Schweiz, gegründet 1999, gilt heute als eines der  
wichtigsten professionellen, projektorientierten Orchester im Schweizer 
Konzertbetrieb. Sie vereint renommierte Musiker mit reicher Orchester- 
erfahrung einerseits und junge, musikalische Ausnahmetalente anderer- 
seits. Sie verbindet so hervorragende musikalische Qualität mit  
ansteckender Begeisterungsfähigkeit.

Immer öfter initiiert das Orchester Sparten übergreifende Projekte, bei  
welchen klassische Musik Tanz, Theater oder Literatur begegnet.  
Anlässlich des Konzerttheaters «Im Orchester graben» begeisterte die 
Camerata Schweiz zusammen mit Ursus & Nadeschkin von 2008 bis 
2013 über 50‘000 Besucher.

Das Orchester ist regelmässiger Gast an internationalen Festivals wie 
dem Beethovenfest Bonn, dem Opernfestival Avenches, den Murten 
Classics oder dem Davos Festival und präsentiert im Zürcher Kaufleuten 
mit den «Couch-Konzerten» eine eigene Konzertreihe.

Im Rahmen einer «Artistic Partnership» arbeitet die Camerata Schweiz 
eng mit dem international erfolgreichen Dirigenten Howard Griffiths 
zusammen. Unter seiner Leitung sind 2011 die ersten beiden CD-
Aufnahmen mit Werken von Wolfgang Amadeus Mozart und Johann  
Baptist Vanhal erschienen.

www.camerata.ch

DIE ZÜRCHER SÄNGERKNABEN

Die Zürcher Sängerknaben

In den letzten zehn Jahren hat sich der Chor der Zürcher Sängerknaben 
als einer der besten Knabenchöre Europas etabliert. 

Der Chor der Zürcher Sängerknaben wurde 1960 von Alphons von Aar-
burg gegründet. Er ist künstlerischer Leiter des Chors; unterstützt wird 
er von seinem Sohn Konrad von Aarburg.
Über hundert Buben aus allen Bevölkerungsschichten und Konfessionen 
gehören dem Chor an.

Zahlreiche Konzertreisen führten die Zürcher Sängerknaben in den 
letzten Jahren durch die Schweiz, nach Italien, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Ungarn, Tschechoslowakei, Österreich, Finnland, Holland, 
Portugal, Russland und China. Besondere Erwähnung verdienen die vier 
erfolgreichen Konzertreisen durch die USA in Zusammenarbeit mit dem 
Schweizer Radio International. Bedeutende Dirigenten, wie Herbert von 
Karajan, Ferdinand Leitner, Armin Jordan, David Zinman, Charles Dutoit, 
Sir Roger Norrington, Christoph Eschenbach, Gerd Albrecht, Muhai 
Tang, Nikolaus Harnoncourt, Franz Welser-Möst, John Elliott Gardiner,  
Howard Griffiths, Alain Lombard, u.a. haben schon mit den Zürcher 
Sängerknaben zusammengearbeitet. 

Im Oktober 2015 gehen die Züricher Sängerknaben auf Konzerttournee 
in Tschechien und geben Konzerte in drei Städten. 
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DIRIGENT

Beat Raafl aub, Dirigent

Beat  Raafl aub studierte Germanistik und Geschichte in Basel und pro-
movierte 1977 in Neuer Schweizer Geschichte. Gleichzeitig liess er sich 
bei Fritz Näf zum Konzertsänger ausbilden und studierte Schulmusik 
und Chorleitung an der Musikakademie Basel. Anschliessend vertiefte 
er die Dirigierpraxis bei Erich Schmid. Von 1976 - 2011 war er Leiter der 
Allgemeinen Musikschule Muttenz. 

1979 übernahm er die künstlerische Leitung der Kantorei St. Arbogast 
Muttenz und des Kammerchores Zürcher Unterland. Neben Konzerten 
im Einzugsgebiet der beiden Chöre konzertiert er gelegentlich auch in 
anderen Regionen der Schweiz.

Mit dem Kammerchor Zürcher Unterland gastierte er in Prag und in 
Nürnberg. Gemeinsam traten die beiden Chöre in Haydns Schöpfung, im 
Requiem von Brahms, in Mendelssohns Elias und in Verdis Requiem auf. 
Ebenfalls werden gelegentlich gemeinsame Singwochen durchgeführt.

Von 1983 – 2007 war Beat Raafl aub künstlerischer Leiter der Knaben-
kantorei Basel. Er begleitete diesen international bekannten Jugendchor 
auf Konzertreisen durch viele Länder Europas, in die USA, nach Süd-
afrika und Brasilien. 

Unter der Leitung von Beat Raafl aub wurden zahlreiche Radio-, Fernseh- 
und CD-Aufnahmen realisiert. 

KONZERTVORANZEIGE
__________________________________________________________

__________________________________________________________

§§
__________________________________________________________

§
__________________________________________________________

J. S. Bach: 
Messe in h-moll

19. Mai 2016 19:30 Uhr
22. Mai 2016 17:00 Uhr

Kirche St. Peter in Zürich

Gunhild Lang-Alsvik, Sopran
Amira Elmadfa, Alt

Christian Zenker, Tenor
Fabrice Hayoz, Bass/Bariton

Kammerchor Zürcher Unterland
Capriccio Barockorchester

Leitung: Beat Raafl aub
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KAMMERCHOR ZÜRCHER UNTERLAND

In Würdigung des langjährigen Wirkens erhielt der Kammerchor Zürcher 
Unterland 1995 den Kulturpreis der Stadt Bülach.

Probenarbeit
Die Chorproben finden wöchentlich am Donnerstagabend in Höri statt. 
Vor den Konzerten wird zusätzlich ein Wochenende zum Proben ein-
geräumt. Beat Raaflaub legt grossen Wert auf die Pflege der Stimme; 
neben dem sorgfältigen Einsingen zu Beginn jeder Probe werden chor-
intern Stimmbildungskurse angeboten, die für den Chorklang und die 
individuellen Fähigkeiten sehr wertvoll sind. Diese Kurse werden von 
Ruth Achermann betreut.

Sängerinnen und Sänger des Kammerchores Zürcher Unterland

Sopran; Vreni Baltensperger, Anni Baumann, Sophie Baumann, 
Irma Bürgi, Ursula Dornbierer, Mathilde Erni, Doris Etspühler,  
Ursula Geering, Ulrike Haas, Sabine Herrmann, Eida Höhn, Ruth Kehrli,  
Doris Kieser, Karin Pauletta, Berti Pfeiffer, Marianne Raaflaub,  
Erika Rosenberger, Rita Salathé, Heidi Schmid, Trudi Schnegg,  
Agnes Siegrist, Ursula  Spring, Maria Stenermark, Stephanie Wolff,  
Karin Zysset

Alt; Vera Altorfer, Dagmar Dorn, Christine Fehrlin, Käthi Flöscher, 
Vreni Forrer, Anja Froehlich, Ursula Fumasoli, Käthi Gehrig,  
Margrit Heiz, Franziska Humbel, Marianne Juzi, Iris Leu Schürmann,  
Beatrice Lipp, Christa Lüthi, Beatrice Mühlethaler, Martina Porchet,  
Ines Pfund, Ruth Schlatter, Marianne Schmid, Andrea Steppeler,  
Vreni Sturzenegger, Silvia Tobler, Elsa Zaugg

Tenor; Theo Albrecht, Zenon Cassimatis, Konrad Erni, Paul Fischer, 
Jürg Girsberger, Peider Kobi, Heinz Leu, Peter Schunk, Simon Sommer,  
Daniel Voegeli, Peter Wehrli, Christian Züllig

Bass; Karl Bolleter, Franz Degan, Max Dornbierer, Andreas Dübendorfer, 
Walter Forrer, Niklaus Haslebacher, Eugen Hauser, Markus Humbel,  
Ruedi Keller, Daniel Kieser, Ernesto Krähenbühl, Ursin Maggi, Paul 
Ott, Bruno Pfeiffer, Urs Ruedi, Andreas Sarasin, Eduard Schmid,  
Thomas Wernli

KAMMERCHOR ZÜRCHER UNTERLAND

Der Kammerchor Zürcher Unterland wurde 1965 von Jean-Pierre 
Druey aus Winterthur und einigen am Gesang interessierten Personen 
aus Bülach und Eglisau gegründet. Damit begann für den kleinen Chor 
eine Erfolgsgeschichte. Heute, bald 50-jährig, gehören dem gewach-
senen Kammerchor über 70 Sängerinnen und Sänger an. Die musika-
lische Leitung obliegt seit 1979 Beat Raaflaub.
Der Kammerchor Zürcher Unterland veranstaltet jährlich zwei bis drei 
Konzerte in Bülach und Zürich und in weiteren Regionen der Schweiz.

Breites Repertoire
Einstudiert werden Chorwerke aller Epochen, sowohl mit Instrumental- 
oder Orchesterbegleitung als auch a cappella. Es werden jedoch nicht 
nur Oratorien und kirchliche Werke sondern auch Lieder, Madrigale und 
weltliche Gesänge zur Aufführung gebracht. Für diese Konzerte werden 
ausschliesslich erstklassige Solisten und Orchester verpflichtet.

Höhepunkte der Konzerttätigkeit des Kammerchors Zürcher Unterland 
bildeten die szenische Aufführung von Carl Orffs CARMINA BURANA, 
die Uraufführung der Musicaloper CIRCOMONDO, Mikis Theodorakis’ 
CANTO GENERAL und das von Max Bruch vertonte Schillergedicht DAS 
LIED VON DER GLOCKE. Die Konzertreisen nach Prag und Nürnberg 
sowie die Mitwirkung am Internationalen Bachfest in Schaffhausen und 
an den Musikfestspielen Meiringen waren stets besondere Erlebnisse.
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MITGLIEDERWERBUNG

Sind Sie am Kammerchor Zürcher Unterland interessiert?

Wir freuen uns ganz besonders über Ihr Interesse an unserem Chor und bitten 
Sie, für weitere Informationen untenstehenden Abschnitt zu verwenden.

 Bitte setzen Sie mich rechtzeitig von Ihren Konzerten in Kenntnis

          Ich möchte Aktivmitglied werden
 (Proben: Donnerstag 19.30 Uhr in Höri)

        Ich möchte Passivmitglied werden 
 (Jahresbeitrag ab Fr. 50.--)

  Ich möchte Konzertmitglied werden
 (Jahresbeitrag Fr.180.-- / inkl. 2 Freikarten der 
 ersten Platzkategorie nach freier Wahl pro Jahr)

        Ich möchte Gönner werden
 (Jahresbeitrag ab Fr. 200.--  mit Erwähnung in den choreigenen 
 Publikationen)

Name:...................................................................................................................

Adresse:................................................................................................................

PLZ/Wohnort:........................................................................................................

Telefon:.................................................................................................................

E-Mail:..................................................................................................................

Datum:...................  Unterschrift:.........................................................................

Einsenden an :    Kammerchor Zürcher Unterland
       Dr. med. Stephanie Wolff
       Rössligasse 5
 8180 Bülach
 Tel 044 854 14 67
 Mail dr.wolff@homoeopathie-buelach.ch

 Weitere Informationen unter www.kammerchor-zu.ch

MITGLIEDERWERBUNG

Wir suchen ab Ende 2016 neue Mitglieder:

Engagierte Sängerinnen und Sänger

Ende 2016 geht unser langjähriger und sehr geschätzter Dirigent Beat 
Raaflaub in den wohlverdienten Ruhestand. Wir sind sehr stolz, unsere 
neue musikalische Leitung schon jetzt bekannt geben 
zu dürfen. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit 

 Anna Jelmorini,  www.jelmorini.com

Haben Sie Lust, diesen spannenden und zukunftswei-
senden Wechsel aktiv oder passiv zu begleiten oder uns 
zu unterstützen? Dann scheuen Sie sich nicht, mit uns 
Kontakt aufzunehmen.
Die Proben finden jeweils donnerstags von 19.30 – 21.45 Uhr im Sing-
saal des Schulhauses Weiher in Höri statt. Den detaillierten Probenplan 
sowie weitere Informationen finden Sie auf unserer Website unter

www.kammerchor-zu.ch

Anja Froehlich, Zenon Cassimatis, Präsidium des KZU

mail@anja-froehlich.ch
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GÖNNERLISTE

Dank

Folgende Institutionen, Firmen und private Gönner unterstützen 
unseren Chor in verdankenswerter Weise:

Architekturagentur Rohrbach, Wehrli, Pellegrino, Winterthur
Ulrich Baumgartner AG, Schreinerei Höri
Margarita Bucher Stiftung Niederweningen
Bäckerei-Conditorei Fleischli AG, Niederglatt
Dr. Karl Flöscher, Steinmaur
Iris und Christoph G. Froehlich, Eglisau
Dr. phil. Leo Gehrig-Hunziker, Neftenbach
Gemeinde Dietlikon
Thomas Hauser, Neerach
Viktor Juzi, Neerach
Kanton Zürich Fachstelle Kultur
Andrea Küng Grafi k Design, Hochfelden
Landi und Volg Zürcher Unterland
Katja und Rolf Lüthi, Regensberg
Armin Lüthy, Niederhasli
Medica, med. Laboratorien Dr. F. Käppeli AG, Zürich
Melitta und Georg Michels, Bülach
Migros Kulturprozent
Musica Viva AG, Bülach
Pfi ster Druck AG, Bülach
Ristorante Casa Mia, Höri
Rotary Club Zürcher Unterland
Marie Röthenmund, Niederhasli
Schlatter Holzbau-Sägerei, Oberglatt
Alois Schmed-Kaelin, Bachenbülach
Schulpfl ege Höri
Stadt Bülach
Dr. Anton Steppeler, Hochrhein-Apotheke, Hohentengen
TANDEM Tagesbetreuung Chli & Gross, Bülach
Vetropack Holding SA, St. Prex
Dr. med. Stephanie Wolff, Praxis für ärztliche Homöopathie, Bülach

Allen nicht genannten Spendern danken wir ebenfalls herzlich!

ROTARY CLUB ZÜRCHER UNTERLAND

www.zkb.ch/sponsoring

Mit uns spielen Sie  
in den höchsten Tönen.

SPONSOREN
__________________________________________________________
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www.medica.ch

Ihr Arzt wählt Ihnen zuliebe  
das beste Labor
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